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18.

Prof. Dr. August Weilenmann.
1843 — 1906.

Am 10. November 1906 starb in Zürich Dr. August
Weilenmann, Professor der Physik an der Kantonsschule
und Honorarprofessor am eidg. Polytechnikum. Wer
hat ihn nicht gekannt, den Unermüdlichen, der stets
gemessenen Schrittes seinen vielen Verpflichtungen nachging,

die kraftvolle Gestalt mit dem energischen und
doch freundlichen Gesichtsausdruck! Prof. Weilenmann
war eine der bekanntesten und geachtetsten Persönlichkeiten

zu Stadt und Land.
August Weilenmann wurde am 9. Januar 1843 als

Sohn einfacher Bauersleute in Knonau geboren. Nach
Absolvierung der Schulen seiner Heimatgemeinde trat
er ins Lehrerseminar ein, um sich für höhere Studien
vorzubereiten. Allein der schon frühzeitig im Denken
und Handeln äusserst selbständige Jüngling verliess
die Berufsschule schon nach 1 Jahren, um sich privatim

fürs Medizinstudium vorzubereiten. Der Plan wurde
wieder geändert; mit 18 Jahren trat Weilenmann in die
6. Abteilung des eidg. Polytechnikums ein und bestand
nach 3 Jahren mit glänzendem Erfolge die Diplomprüfung

in Mathematik und Physik. Prof. Rudolf Wolf
erkannte in dem 21-jährigen Lehramtskandidaten den
wissenschaftlich produktiven, gewissenhaften Arbeiter
und ausgezeichneten Beobachter und ernannte ihn zum
Assistenten an der eben gegründeten Sternwarte, eine
Stellung, in welcher er während eines vollen Dezenniums
verblieb. Er übernahm die Leitung der meteorologischen
Beobachtungen des von der Schweiz, naturforschenden
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Gesellschaft Ende des Jahres 1863 gegründeten Stations-
netzes und verarbeitete das breitschichtige Beobachtungsmaterial

in vorbildlicher Weise. 1867 trat Weilenmann
als Hilfslehrer der Mathematik dem Lehrkörper der
Kantonsschule bei und widmete sich seit 1873 ganz der
Lehrtätigkeit, zuerst als Mathematikprofessor am
Gymnasium und später, als Nachfolger Prof. Lommels, als
Physiklehrer an der gesamten Kantonsschule. Er kam
so auf das seinen Neigungen am besten entsprechende
Arbeitsgebiet, in dem er ganz Hervorragendes geleistet
hat. 1885 bezog er das neue Physikgebäude an der
obern Rämistrasse; wie hatte er sich darauf gefreut, das
jetzt im Bau begriffene physikalische Institut, für dessen

Einrichtung er noch so viel gearbeitet hat, zu beziehen
Neben seiner Lehrtätigkeit an der Kantonsschule

war Weilenmann Privatdozent der Meteorologie an der
Universität und nachher am eidg. Polytechnikum, das
ihn im Jahre 1901 zum Honorarprofessor ernannte, und
fand ausser seiner Betätigung als Vortragender in den
Vereinigungen des Gewerbe- und Arbeiterstandes und
als Direktor der Zentralen Zürichbergbahn immer noch
Zeit zu intensiver Forscherarbeit. Weilenmanns Publikationen,

zum Teil auch pädagogischen Inhaltes, zeichnen
sich durch einfache äusserst klare Darstellung und scharfe
Logik aus. Neben den Mitteilungen über seine Sonnen-
fleckenbeobachtungen, den Untersuchungen über Reibung,
Zentralbewegung und die astronomische Refraktion,
werden in Fachkreisen namentlich seine Arbeiten über
die Anwendung der Thermodynamik auf die theoretische
Meteorologie sehr geschätzt. Einen aus seiner reichen
pädagogischen Erfahrung hervorgegangenen Leitfaden
der Physik konnte er in seinen letzten Lebenswochen bis
auf ein paar Seiten beendigen.

Durch den Hinschied Prof. Weilenmanns verlor die
Schweiz, naturforschende Gesellschaft und namentlich ihre
Tochtersektion in Zürich ein treues Mitglied, das ihr
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während einiger Dezennien angehörte und dem sie vieles
zu verdanken hat. Als Aktuar der zürcherischen
naturforschenden Gesellschaft fehlte Weilenmann während
vielen Jahren in keiner Sitzung und war häufig
Vortragender über eigene Untersuchungen und über wichtige
neue Erscheinungen auf physikalischem Gebiet. Er be-
sass die Gabe, auch einen schweren Stoff in allgemein
verständliche Form zu kleiden; sein Vortrag war streng
geordnet und stets auf das tatsächliche gerichtet mit
sorgfältiger Vermeidung alles Scheines

Prof. Weilenmann hat eine ungeheure Arbeitslast
bewältigt. Sein eigentliches Lebenswerk aber ist seine
Tätigkeit als Physiklehrer an der Kantonsschule Zürich.
Es hat wohl kaum einen Lehrer gegeben, zu dem alle
seine Schüler mit solcher Verehrung aufschauten und
an den sie sich zeitlebens so freudig erinnerten, wie
Papa Weilenmann. Das bekundeten bei seinem
Hinschiede die zahlreichen Kranzspenden von Maturitäts-
klassen, welche zum Teil schon vor vielen Jahren die
Kantonsschule verlassen hatten. Alle Schüler liebten
ihn wegen seines Wohlwollens und seines Taktgefühles;
sie schätzten ihn, weil sie fühlten, dass er seine ganze
grossartige Persönlichkeit für den Unterricht einsetzte,,
dass ihm keine Arbeit zu viel war, den Unterricht nach
den neuesten Erfahrungen und Entdeckungen interessant
und anschaulich zu gestalten. Klarheit in Sprache und
mathematischer Formulierung, weitgehende Verwendung
der mathematischen Hilfsmittel nach möglichst leicht-
fasslichen Methoden und Gewandtheit und Sicherheit im
Experimentieren, das die theoretischen Entwicklungen
immer begleitete, zeichnete seinen Unterricht aus. Er
steckte sich das Ziel weit, und nur seiner ausgezeichneten
Lehrgabe ist es zu verdanken, dass jeder strebsame
Schüler seinem Unterricht folgen konnte. Weilenmann
war ein Feind der enzyklopädischen Vielwisserei; aber
er hat es verstanden, seine Schüler zu naturwissenschaft-
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lichem Denken anzuleiten, und mancher Student hat auf
der Hochschule wieder zu Weilenmanns Heften
gegriffen, um sich dort Rat zu holen. — Auch den
Teilnehmern des ersten Lehrerkurses der Universität Zürich
sind Prof. Weilenmanns Experimentalvorträge zur
Einführung in die Prinzipien der modernen Physik in bester
Erinnerung.

Weilenmann fasste den Unterricht, die wissenschaftliche

Forschung, das ganze Leben als ein Streben nach
Wahrheit auf; das war der Inhalt seiner Religion. Milde
im Urteil gegen die Mitmenschen — er konnte alle
Schwächen übersehen, nur die Unwahrheit nicht — war
er stets hilfsbereit und hatte für die Armen immer eine
offene Hand und einen guten Rat. Seine eiserne Natur
und sein stets rüstiger Geist schien jeder Bürde gewachsen.
Da machte ein Schlaganfall dem reichen Leben ein
plötzliches Ende. Ehre seinem Andenken!

U. Seiler.
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Verzeichnis der Publikationen von Prof. Dr. A. Weilenmann.

1868. Die Meteore v. 11. Juni und 5. September 1868. Viertel)ahrsschr.
der Zürch. Naturf. Ges., Jahrg. 13.

1869. Astronomische Strahlenbrechung, eine neue Gleichung. Viertel-
jahrsschr. der Zürch. Naturf. Ges., Jahrg. 14.

1871. Beziehungen zwischen Barometerstand, Temperatur und Höhe.
Vierteljahrsschr. der Zürch. Naturf. Ges., Jahrg. 16.

1872. Wärmeverteilung in der Schweiz. Schweiz, meteor. Beob. 8.
1873. Täglicher Gang der Temperatur in Bern. Schweiz, meteor. Beob. 9.
1873. Versuche mit dem Aneroidbarometer von Goldschmidt. Viertel¬

jahrsschr. der Zürch. Naturf. Ges., Jahrg. 18.

1S75. Abgeändertes Aneroidbarometer und Beziehungen zwischen Druck,
Temperatur und Höhe der Atmosphäre. Vierteljahrsschr. der
Zürch. Naturf. Ges., Jahrg. 20.

1875. Die Luftströmungen, insbesondere die Stürme Europas. Zürich,
Neujahrsbl. der Naturf. Ges.

1876. Weg der Wirbelstürme. Vierteljahrsschr. der Zürch. Naturf. Ges.,
Jahrg. 21.

1877. Verdunstung des Wassers. Schweiz, meteor. Beob. 12.

1882. Der geometrische Unterricht an Mittelschulen. Zürich, Progr. der
Kantonsschule.

1882. Aus welchen Metallen sollen elektrische Leiter bestehen. Zeitschr.
angew. Elektric.

1887. Die absol. Masse im physikalischen Unterricht an Mittelschulen.
Vortrag in der Jahresversammlung der Gymnasiallehrer in Baden,
Oktober 1886. Aarau, H. R. Sauerländer & Co. 1887.

1888. Volumen und Temperatur der Körper, insbesondere der Flüssig¬
keiten. Vierteljahrsschr. der Zürch. Naturf. Ges., Jahrg. 33, und

Exner, Rep. Phys. 24.
1889. Reduzierte Länge d. phys. Pendels. Exner, Rep. Phys. 25.
1890. Physikalische Mitteilungen über Reibung, Fliehkraft, Gastheorie,

Potential. Vierteljahrsschr. der Zürch. Naturf. Ges., Jahrg. 35.
1893. Progress and present state of research on the evaporation of mois¬

ture in the atmosph. Bearbeitet für die Weltausstellung in Chicago.
1894. Prof. Dr. Joh. Rudolf Wolff. Vierteljahrsschr. der Zürch. Naturf.

Ges Jahrg. 39.
1902. Prof. Dr. Joh. Pernet f. Schweizer. Naturf. Ges. Verhandl.
1902. Die elektr. Wellen und ihre Anwendung zur drahtlosen Télégraphié

nach Marconi. Zürich, Neujahrsbl. der Naturf. Ges.
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